Miteinander die Bibel lesen (Januar 2001)

Ob wir die Erfahrung vieler Bibelleser bestätigen können, dass es gemeinsam leichter ist die Bibel zu lesen, als wenn es jeder für sich allein versucht? - Aber auch zur Gemeinsamkeit gehört gelegentlich Mut! Nicht zuletzt wahrscheinlich auch der Mut zur Offenheit, zuzugeben, was wir nicht wissen oder wieder vergessen haben. Aber solch eine Offenheit kann befreiend wirken, und sie kann uns die Chance nutzen lassen, die Fragen zu stellen, die uns wichtig sind, um dann gemeinsam nach Antworten zu suchen. Gemeinsam die Bibel lesen und doch auch jeder für sich allein - ob das eine gute, sich gegenseitig ergänzende Weise ist, mit der Bibel umzugehen? Wie sind unsere Erfahrungen und wie unsere Erwartungen? ---*) 

*) Drei Gedankenstriche wollen jeweils zu einer Gesprächsrunde ermutigen und auch zum Austausch von eigenen Fragen und Erfahrungen. 

Zwischen Sehnsucht und Skepsis 
Unsere Gefühle gegenüber der Bibel mögen sehr gemischt sein. Einerseits kennen wir vielleicht die Sehnsucht, im Grunde gern mehr vom Inhalt der Bibel zu wissen, andererseits aber auch die Schwellenangst gegenüber dem so dicken, so alten und so fremden Buch. Es kann sein, wir spüren den Wunsch, unser Leben mehr nach den Werten und Ordnungen dieser Heiligen Schrift auszurichten, aber dann empfinden wir wiederum die Skepsis, ob mit den Maßstäben der Bibel ein Leben in unserer Zeit überhaupt gestaltet werden kann. Es wird gut sein, unsere Gedanken dazu auszutauschen. --- 

Von der Kunst des 'Übersetzens' 
Eine besonders hohe Schwelle gegenüber, der Bibel wird für manch einen, wie gesagt, darin liegen, daß es Worte aus einer uns fremden Welt und aus einer Zeit sind, von der uns 3000 Jahre trennen. Wollen wir einen neuen Zugang zur Bibel bekommen, so wird es sehr auf die Kunst des Übersetzens ankommen, des -Über-setzens- über den tiefen Graben der Zeit und der Geschichte. Alles werden wir kaum verstehen können. Vielleicht kommt es darauf auch gar nicht an. Wir sollten das Unverstandene ruhig zunächst auf sich beruhen lassen. Wenn wir das Verstandene in unsere Zeit und Welt zu übertragen in der Lage sind, dann kann das bereits viel bedeuten. 

Die moderne Forschung an der Bibel hat viel Übersetzungsarbeit getan und damit viele Worte und Zusammenhänge der Bibel erschlossen. An keinem Buch der Weltliteratur ist so viel geforscht worden, wie an der Bibel. Dabei geht es zunächst immer darum, den ursprünglichen Sinn eines Wortes herauszufinden und die Situation, in die hinein ein Wort gesagt ist. Auf diese Weise bekommen vielfach alte Worte und Erzählungen unversehens ein Stück ihrer damaligen -Tiefenschärfe- und dann u.U. auch eine aktuelle Bedeutung für uns heute. Schriftausleger im Mittelalter haben aus solcher Einsicht zwei kurze Sätze formuliert, die bis heute gelten, auch für Bibelleser, die keine Einsicht haben in moderne Forschungsergebnisse: 

1. Wende dich ganz dem Text zu! 
2. Wende den Text ganz auf dich zu! 

Wenn wir, auch in der Gruppe, versuchen, die Bibel so zu lesen, dann kann es für uns einen großen Gewinn bedeuten. --- 

Eine Bibelstelle wird aktuell 
Ein kleines Beispiel moderner Bibelforschung kann uns einen Einblick vermitteln. Jesus spricht in der Bergpredigt von der zweiten Meile, die wir mit einem anderen gehen sollen (Matth. 5,41). Nun hat die Forschung herausgefunden, daß es zur Zeit Jesu ein Gesetz der Römer gab, die sog. -Angareia-, nach der jeder Römer einem Juden, den er trifft, sein Gepäck aufzwingen kann, um es eine Meile weit von ihm tragen zu lassen. So wird das Wort -nötigen- auch verständlich. Nach einer Meile jedoch ist der Jude frei. Wirft er das Gepäck früher hin, so wird er bestraft. Wird er zu mehr als zu einer Meile gezwungen, so tut der Römer Unrecht. Wenn Jesus seine Leute nun zur zweiten Meile aufruft, so will er, daß sie während der zweiten Meile einen Feind als Freund gewinnen. Und wenn Jesus kurz danach von der Feindesliebe spricht, so macht ein Ausleger darauf aufmerksam, daß dabei zunächst nicht nach einer Gesinnung gegenüber dem Feind gefragt ist, die wir ohnehin kaum aufzubringen in der Lage sind, sondern nach einem konkreten Tun. Im hebräischen Text (3.Mose 19,18) steht schon bei dem Wort von der Nächstenliebe ein Dativ (3. Fall), was im Deutschen kaum übersetzbar ist. Etwa so: -Liebe deinem (!) Nächsten-, also tue deinem Nächsten etwas Liebes. Demnach kommt es bei der Feindesliebe zunächst einfach darauf an, ihm etwas Gutes zu tun. Es kann also so etwas geben, wie eine schrittweise -Entfeindungsliebe- - auch auf dem Weg der 2. Meile. Über solch eine Auslegungshilfe der Forschung und über unsere Erfahrung mit der -2. Meile- können wir ins Gespräch kommen. --- 

Bücher helfen erklären 
Nicht jeder wird sich Bücher zur Erklärung biblischer Texte leisten können. Ob aber eine Bibelgruppe sich gelegentlich solch ein Buch (Kommentar) - am besten nach vorheriger Beratung - kaufen kann, um dadurch zusätzlich Informationen zu bekommen? In vielen Gruppen geschieht es so, dass ein/e Teilnehmer/in sich jeweils vorher mit Hilfe eines solchen Buches kundig macht im Blick auf den Textabschnitt, um dann nach einer Gesprächsrunde im Kreis Auskunft geben zu können zu schwierigeren Fragen. Wer so etwas zum ersten Mal versucht, wird es wahrscheinlich als nicht leicht empfinden. Wenn er/sie es aber erst einige Male gewagt hat, kann es für ihn/sie und seinen/ihren Glauben, besonders aber auch für sein/ihr Bibelverständnis, bereits von nicht geringer Bedeutung sein. Vielleicht will er/sie eine solche Bereicherung bald gar nicht mehr missen. Am besten wird es sein; eine solche Aufgabe immer wieder von einem anderen in der Gruppe zu erbitten. --- 

Von der Geduld beim Bibellesen 
Offenbar ist es so: je konkreter und intensiver wir uns einem Text zuwenden, desto leichter können wir dann den Text auch auf uns anwenden. Nicht von ungefähr sprechen Bibelleser/innen in diesem Zusammenhang von -Bibelarbeit-. Es kann wirkliche Arbeit an der Bibel sein und dann auch an uns, wenn wir uns um die mögliche Anwendung bemühen. Wir werden dazu immer wieder Geduld brauchen. Gerade in einer Zeit, die uns ungeduldig, oberflächlich und schnelllebig werden läßt, kann gemeinsames Bibellesen uns dazu verhelfen, -gründlicher- zu werden und den Fragen unseres Lebens tiefer auf den Grund zu gehen. Wer dabei auf schnelle Lösungen und patente Antworten aus ist, der wird enttäuscht werden. Wer aber geduldig in einen Text hineinhört und -fragt, der kann neue Antworten finden, der kann Weisungen für sein Leben heraushören. Vielleicht gelingt sogar aufgrund des gelesenen Wortes eine neue Weise zu leben. --- 

Konkrete Hilfen zum gemeinsamen Bibellesen 
Bibellesegruppen berichten von konkreten Hilfen. Sie lesen etwa zunächst einen Abschnitt der Heiligen Schrift gemeinsam. Danach schweigen sie für 10 bis 15 Minuten. Während dieser Zeit kann sich jede/r Gedanken über die Worte machen. Vielleicht wirbeln zunächst viele und ganz andere Gedanken durch den Kopf. So leicht ist das offenbar gar nicht, eine Stille von 15 Minuten auszuhalten. Aber bei einer solchen -Stillen Zeit- über der Bibel können auch neue Einsichten kommen. Viele Gruppen haben es sich zur Gewohnheit gemacht, daß jede/r solche Gedanken - auch die ungeordneten - notiert, um dann im folgenden Rundgespräch jeweils das zu sagen, was sie/er beitragen will. Solch ein Zusammentragen von oft sehr verschiedenen Gedanken kann zu einer besonderen Bereicherung werden. Jede Gruppe wird ihren eigenen Weg für das gemeinsame Lesen und das Gespräch suchen und finden müssen. --- ... 

Auszug aus einer Serie von insgesamt 10 Faltblättern zum Thema "Der Hauskreis - die kleine Gruppe in der Kirche" Text: G.Bruns. 

